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IMmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ

XXVIII. JAHRGANG - HEFT 4 - 1. JULI 1933

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

Bericht über bk Cätigfeit ber ^c^ttjet^erifc^en Bereinigung
für Ipeimatfdjuß im Ja^re 1932/33 («on m™»*»** 5« gwjr«*«»«),
ì»em 9alircsbott worn ii.9uni 1933 in (Êftntmpcr crftattct
»om ^djrct'bcf/ flotar ©. Adler, Bern.

Es sei mir gestattet, vorab meines Vorgängers, Herrn Dr. Leisi in Frauenfeld, zu
gedenken. Nach achtjähriger hingebender Tätigkeit sah er sich leider genötigt, sein

Amt niederzulegen. Sie alle werden sich vor allem seiner vielen glänzend geschriebenen

Berichte erinnern, sie bilden eine Zierde unserer Zeitschrift. Seine Mitarbeiter
im Vorstand wissen, wie viel nach aussen nicht sichtbare Arbeit er daneben
verrichtet hat. Er hat unsere Anerkennung und unsern wärmsten Dank verdient. Herr
Leisi bleibt im Vorstand.
Das langjährige treue Vorstandsmitglied Dr. Gustav Kraft, Lausanne, ist leider
ebenfalls ausgeschieden, seine originellen geistvollen Ansprachen an Jahresbotten
werden nicht so schnell vergessen. Auch Herr Dr. Jules Coulin, Basel, ist zurückgetreten;

er hat sich namentlich als langjähriger ausgezeichneter Redaktor unserer
Zeitschrift hochverdient gemacht.
Ausser dem Berichterstatter sind die Herren Taverney und Dr. Henri Naef in
Bulle in den Vorstand gewählt worden. Gegen das Ende der Berichtszeit musste
sich unser verehrter Obmann wegen Krankheit von der Führung der Geschäfte
zurückziehen. Wir wünschen Herrn Rollier von ganzem Herzen baldige und
vollständige Genesung.
Nun zu den sachlichen Dingen.
Es ist für den erst im Dezember in den Vorstand eingetretenen Berichterstatter
nicht leicht, Ihnen in einem kurzen Bericht die grosse Fülle der behandelten
Geschäfte und Fragen vor Augen zu führen. Ich knüpfe bei der Delegierten- und
Hauptversammlung vom 25./26 Juni 1932 an, die in Glarus stattfand. Herr Leisi
hat darüber in der Zeitschrift einen Bericht erscheinen lassen; ich fasse mich daher
kurz. Herr Architekt Hans Leuzinger, der Obmann der Sektion Glarus, erfreute die

Delegiertenversammlung mit dem Vortrag «Heimatschutz im Glarnerland», während

unser Statthalter, Herr Dr. Börlin, die Hauptversammlung mit einem Referat
über «Schutz und Ehrung geschichtlicher Denkstätten» bereicherte. Eine Fahrt ins
Unterland beschloss die unvergessliche Tagung.
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Peimatschutz
?LI1'8<2rI«.irl OL« 8OttVLI^L«I8(2rILr>s VLKLII^IOOI^O LÖ« HLIIvI^8<2ttO??.

XXVIII. lAttKLA«« HL?? 4 I. IOLI I9ZZ

Bericht über die Tätigkeit der Schweizerischen Vereinigung
für Heimatschuß im 1ahre4YZ2/ZZ (von Bahresbott zu Dahresboty,
dem Aaliresbott vom tt.Vuni tyzz in Estavklpcr erstattet
vom Schreiber, Sotar S. Keller, Bern.

Ls sei mir gestattet, vorab meines Vorgängers, ilerrn Or. Leisi in ?rauenfeld, xu
gedenken. I>Iacb acbrjäbriger bingebender LärigKeir sab er sicn ieider genörigr, sein

Amt niederzulegen. Lie alle verden sicn vor allem seiner vielen giänxend gescbriebe-

nen Lericbre erinnern, sie biiden eine Bierde unserer x^eirscbrifr, Leine iVlirarbeiter
im Vorstand vissen, vie viei nacn aussen nicnr sichtbare Arbeit er daneben ver-
ricbter bat. Lr bat unsere Anerkennung und unsern värmsten OanK verdient, llerr
Leisi bleibt im Vorsrand.
Oas langjäbrige treue Vorstandsmitglied Or. Ousrav Krall, Lausanne, isr ieider
ebenfalls ausgescbieden, seine originellen geistvollen Anspracben an sabresbotten
verden nicbr so scbneil vergessen. Aucb llerr Or. lules Ooulin, Lasel, isr xurückge-

treten; er bat sicb namenriicb als iangjäbriger ausgexeicbnerer LedaKtor unserer
x^eirsebrifr bocbverdient gemacbr.
Ausser dem Lericbterstatter sind die blerren l'avernev und Or. Llenri iVaef in
bulle in den Vorstand geväbit vorden. Legen das Lnde der Lericbtsxeir musste
sicb unser verebrter Obmann vegen rvrankbeit von der Lübrung der Oescbälre xu-
rückxieben. ^ilr vünscben LIerrn Kollier von ganxem blerxen baidige und voll-
ständige Oenesung,
blun xu den sacbiicben Oingen.
Ls isr für den erst im Oexember in den Vorstand eingetretenen öericbterstatter
nicbr leicbt, Ibnen in einem Kurxen Lericbr die grosse büiie der bcbandeiten Oe-
scbäfre und tragen vor Augen xu fübren. Icb Knüpfe bei der Delegierten- und
llauprvcrsammlung vom 25./2b ^uni 19)2 an, die in Olarus stattfand. llerr Leisi
bar darüber in der Keilschrift, einen bericbt erscheinen lassen; icb fasse micb daber
Kurx. llerr ArcbireKr llans Leuxinger, der Obmann der Lektion Olarus, erfreute die

Deiegierrenversammiung mit dem Vortrag «rleimatscburx im Olarnerland», väb-
rend unser Lrattbalrer, llerr Dr, Lörlin, die Llauptversammlung mir einem Leferar
über «Lcbutx und Lbrung gescbicbriicber DenKstätten» bereicberte. Line Labrr ins
Onteriand bescbloss die unvergessiicbe l'agung.
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Die wichtigste laufende Angelegenheit ist die Bundesfeier-Spende. Der Bundesrat hat
auf Antrag des Bundesfeierkomitees beschlossen, die Sammlung 1933 dem Naturschutz

und dem Heimatschutz zu überlassen. Es ist für uns alle eine grosse Genugtuung,

dass unsere Bestrebungen durch unsere oberste Landesbehörde in so bedeutsamer

Weise anerkannt worden sind. In zahlreichen Sitzungen mit dem Bundesfeier-
komitee und Vertretern des Naturschutzes und der Trachtengruppe sind alle Einzelfragen

behandelt und die erforderlichen Abmachungen getroffen worden. Als
Bundesfeierabzeichen wurde vom Bundesfeierkomitee bestimmt ein sehr fein modelliertes

sicherndes Murmeltier in eirunder Fassung, als Sinnbild der steten Wachsamkeit

des Heimatschutzes! Die für den Heimatschutz werbende Bundesfeierkarte zeigt
nach unserem Vorschlag ein ernstes, schönes Evolener-Mädchen in Festkleidung vor
grünem Talhintergrund, von Raphy Dallèves; die vom Naturschutzbund
vorgeschlagene Karte einen Steinbock, in abendlicher Landschaft mit Höhenfeuern,
entworfen von P. (Kammüller. Jeder Käufer erhält die Karten in einem Umschlag mit
feiner, unaufdringlicher Werbung der beiden nutzniessenden Verbände und zwei
Lichtbildern (Matterhorn und altes Länderhaus in Wolfenschiessen). Für die
Durchführung der Aktion stellt sich die Trachtenvereinigung mit allen ihren Gruppen zur
Verfügung, für ihre Arbeit fällt ihr ein Fünftel des Ertrages zu, der Rest wird unter
Natur- und Heimatschutz zu gleichen Teilen verteilt. Es ist verständlich, dass sich

sofort nach Bekanntwerden des Beschlusses des Bundesrates viele Vereinigungen und
Bestrebungen mit verwandten Zielen mit Gesuchen um Subventionierung meldeten.

Der Vorstand stellte sich im Einverständnis mit dem Bundesfeierkomitee konsequent
auf den Standpunkt, dass über die Verwendung des Ertrages der Bundesfeier-Spende
erst nach Durchführung des Anlasses gesprochen werden könne. Jedenfalls wird der
Vorstand darüber wachen, dass die Gelder nicht «wie Butter an der Sonne» zer-
fliessen.

Der Heimatschutz und der Naturschutz benützen die einzigartige Gelegenheit, sich

für die würdige und schöne Ausgestaltung der Bundesfeier einzusetzen. Der
Vorstand bestellte einen besonderen Ausschuss, unter Leitung seines Mitgliedes August
Schmid. Herr Schmid hat im Auftrage des Vorstandes eine Schrift verfasst, in welcher

dargelegt ist, wie sich der Heimatschutz die Durchführung der Bundesfeier
denkt. Die Schrift wird in grosser Auflage gedruckt und in geeigneter Weise
verbreitet. Sie alle werden die Schrift lesen; sie enthält ein volkstümliches Idealprogramm.

Die Höhenfeuer sind das schönste Symbol unserer Heimatliebe, die sich in
Dörfern daran anschliessende Feier soll würdig und einfach sein. In grössern
Ortschaften und Städten besteht das Bedürfnis für Darbietungen durch Vereine oder
Schulen. Neben Gesangsdarbietungen möchte der Heimatschutz dramatische
Darstellungen in den Vordergrund rücken. Zu diesem Zwecke hat er in Verbindung mit
dem Schweiz. Schriftstellerverein ein Preis-Ausschreiben zur Erlangung literarisch
wertvoller Bundesfeier-Spiele in allen Landessprachen erlassen. In Frage kommen
dramatische Szenen, Sprechchöre und hymnische Dichtungen in schweizerischer
Landessprache oder Mundart. Sie sollen geeignet sein, im Scheine der Höhenfeuer,
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Die wichtigste lausende Angelegenheit isr die ö«ncie^/e/er-5/>enc/e. Oer bundesrar Kar

auf Antrag des bundesfeierkomirees bescbiossen, die Lammiung 1?)) dem I^latur-
scbutx und dem Lleimatscbutx xu überlassen. Os isr kür uns alle eine grosse Oenug-

ruung, dass unsere Lestrebungen durcb unsere c>bersre Landesbebörde in sc» bedeur-

samer ^eise anerkannt worden sind. In xabireicben Lirxungen mir dem Kundesfeier-
Komiree und Vertretern des I^laturscbutxes und der 'Lracbtengruppe sind aiie Linxei-
fragen bebandeit und die erborderiicben Abmacbungen getroffen worden. Als
Kundesfeierabxeicben wurde vom bundesfeierkomiree bestimmt ein sebr kein mc>deb

liertes sicherndes IVlurmeitier in eirunder bassung, ais Linnbiid der steten ^acbsam-
Keir des rleimatscburxes! Oie für den Ideimatscburx werbende bundesfeierkarte xeigt
nacb unserem Vorschlag ein ernsres, scbönes Lvolener-IVlädchen in bestkleidung vor
grünem l'aibintergrnnd, von Kaphv Daiievex; die vom I>larurscbutxbund vorge-
scbiagene Karre einen LteinbocK, in abendiicber Landscbaft mir Llöbenfcuern, enr-

worren von L. Kammüller, leder Käufer erbält die Karren in einem Omscbiag mir
feiner, unaufdringiicber Werbung der beiden nurxniesxenden Verbände und xwei
bicbtbildern (iVlarrerborn und altes bänderbaus in ^oifenscbiessen). bür die Ourcb-
fübrung der Aktion steiir sicb die l'racbrenvereinigung mit aiien ibren Oruppen xur
Verfügung, für ibre Arbeit fäiir ibr ein bünfrei des Ertrages xu, der Kesr wird unrer
IXlarur- und lleimatscburx xu gleicben 'Leiien verreib, bs ist verständlich, dass sicb

soforr nacb Bekanntwerden des Lescblusses des Lundesrates viele Vereinigungen und

Bestrebungen mir verwandten vielen mit (besuchen um Lubventionierung meldeten.

Oer Vorstand stellte sicb im binversrändnis mir dcm bundesfeierkomitee Konsequent
auf den LrandpunKt, dass über die Verwendung des Ertrages der öundesfeier-Lpende
ersr nacb Ourcbfübrung des Anlasses gesprocben werden Könne, jedenfalls wird der
Vorstand darüber wacben, dass die (beider nicbt «wie Kutter an der Lonne» xer-
fliessen.

Oer Lleimatscbutx und der tXaturxcbutx benürxen die einxigarrige Oelegenbeit, xicb

für die würdige und schöne >l«5Sc5tÄ/t«NS i^er ö«n^tt/e?er einxuserxen. Oer Vor-
stand bestellte einen besonderen Ausscbuss, unter Leitung seines IVlitgiiedes August
Lcbmid. bierr Lcbmid bar im Auftrage des Vorstandes eine Lcbrifr verfasst, in wei-
cber dargeiegr ist, wie sicb der Lleimatscbutx die Ourcbfübrung der Lundesfeier
denkt. Oie Lcbrifr wird in grosser Aufiage gedruckt und in geeigneter ^eise ver-
breitet. Lie alle werden die Lcbrifr iesen; sie entbäit ein voikstümiicbes Idealpro-
gramm. Oie rlöbenfeuer sind das schönste Lvmboi unserer Ideimatiiebe, die sicb in
Dörfern daran anschliessende beier soll würdig und einfach sein. In grössern Ort-
Schäften und Ltädten bestebr das Bedürfnis für Darbietungen durcb Vereine «der
Lcbuien. lieben Oesangsdarbierungen möcbre der Lleimatscbutx dramatiscbe Dar-
srellungen in den Vordergrund rücken, x^u diesem Zwecke bat er in Verbindung mir
dem Lcbweix. Lcbrifrsreiierverein ein Lreis-Ausscbreiben xnr brlangung lirerariscb
wertvoller Lundesfeier-Lpieie in allen Landesspracben erlassen. In brage Kommen
dramatiscbe Lxenen, Lprecbcböre und bvrnniscbe Dichtungen in schweizerischer
Landessprache oder lVlundarr. Lie sollen geeigner sein, im Lcbeine der Ilöhenfeuer,
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auf Dorfplätzen, vor passenden städtischen Bauten oder — bei schlechtem Wetter
— in Sälen oder Kirchen von Dilettanten aufgeführt zu werden.

Alle Freunde des Heimatschutzes wird es freuen zu hören, dass die Frage der
Erhaltung des Silsersees uns vorerst nicht weiter beschäftigen wird: Die Initianten
haben vorläufig nicht auf Bewilligung des Konzessionsgesuches bestanden. Praktisch
ist es wohl auf lange Sicht als erledigt anzusehen. Der Heimatschutz kann wieder
einmal einen schönen Erfolg buchen. Möglicherweise hat auch die Wirtschaftskrisis
mitgeholfen, unsern Gegner auf die Knie zu zwingen. Es ist zu hoffen, dass auch

spätere Generationen jederzeit für die Erhaltung der Schönheiten des unvergleichlichen

Silsersees eintreten werden. Doch wird der Heimatschutz, der eine Antwort
der Bündner Regierung auf seine Anfrage über den endgültigen rechtlichen Stand
der Frage nicht erhalten hat, scharf darüber wachen, dass die Unternehmung nicht
etwa unversehens wieder auflebt.

Im Anschluss daran ist das Splügenwerk zu erwähnen. Der Vorstand konnte nur in
aller Stille Erkundigungen über die wahre Stimmung der Talbewohner einziehen.
Ob und wie die Vernichtung des typischen Bergdorfes Splügen aufgehalten werden
kann, bewegt wohl alle Gemüter. Der Vorstand wird im geeigneten Moment durch
Rücksprache mit der Bevölkerung einerseits, den Werkinitianten andererseits die

Sachlage nach Möglichkeit abklären und unabhängig seine eigene Stellungnahme
festsetzen.

Gegen die Verunstaltung des Vierwaldstättersees durch die berüchtigten Steinbrüche
ist in letzter Zeit in der Presse, namentlich auch in deutschen Zeitungen, energisch

protestiert worden. Der Vorstand konnte leider gegen die neuen Steinbrüche nichts
unternehmen; er wirkt jedoch dahin, dass die nicht mehr ausgebeuteten Brüche durch
geeignete Bepflanzung maskiert werden.

Die Bemühungen zur Erhaltung der Schönheiten des Städtchens Rheinau und des

Rheinfalles werden fortgesetzt; demnächst soll ein Augenschein stattfinden, an dem

Vertreter der Regierungen der Kantone Zürich und Schaffhausen sowie des Heimatschutzes

teilnehmen.

Unsere Lichtbildersammlung ist durch eine grössere Serie über Bündner Bauweisen
vermehrt worden. Es freut uns, wenn die ausgedehnte Sammlung zu Vorträgen usw.
möglichst ausgiebig benützt wird. Wir sammeln nun auch Bilder für das Epidiaskop
und bitten alle Freunde unserer Sache, uns geeignetes Material geschenkweise zu
überlassen. Einsendungen bitte an den Redaktor unserer Zeitschrift, Herrn Dr. Baur,
oder den Verwalter der Sammlung, Herrn E. Kohler, Amtshaus Bern, adressieren.

Sie werden alle mit Freude das Erscheinen des «Bauernhausbuches» von Brockmann-
Jerosch begrüsst haben. Gerne hätte der Vorstand dem ihm unterbreiteten Gesuch

um Subventionierung des Werkes entsprochen, der Stand der Kasse erlaubte es nicht.
Der Vorstand wollte sich jedoch nicht versagen, für die Verbreitung des ausgezeichneten

Werkes etwas zu tun: Er beschloss, an Stelle einer Geldhilfe etwa 30 Exemplare

zu kaufen und sie an Bibliotheken zu verschenken.
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auf Oorfpiätxen, vor passender, städtischen Raulen oder — bei schlechtem Detter
— in Laien «äer Kirchen von Oiiettanten aufgeführt xu verden.

Alle breunde des rdeimatscburxes vird es treuen xu boren, dass die brage der br-
Haltung des 5//^er^ee^ uns vorerst nicbr veirer beschäftigen vird: Oie Inirianren
baben vorläufig nicbr auk öeviiligung des Konxessionsgesuches bestanden, braktisch
isr es vobi auf lange Licht als erledigt anxuseben. Oer rdeirnarscnntx bann viecier
einmal einen scbönen brtolg bucben. Vlöglicberveise bar aucb die ^irtschaftskrisis
mitgeholfen, unsern Oegner aus die Knie xu xvingen. bs ist xu hoffen, dass aucb

spätere Oenerarionen jederxeir für die brbaitung der Lcbönbeiren des unvergieicb-
licben Liisersees eintreten verden. Oocb vird der bieimatscbutx, der eine Antvort
der Lündner Kegierung auk seine Anfrage über den endgültigen recbriicben Lrand
der brage nicbt erbalren bar, scharf darüber vacben, dass die Onternebmung nicbr

etva unversebens vieder aufiebt.

Im Anscbiuss daran ist das 5/>/«Fenwer^ xu erväbnen. Oer Vorstand Konnte nur in
alier Ltiiie LrKundigungen über die vsbre Lrimmung der Oaibevobner einxieben.
Ob und vie ciie Vcrnicbtung des tvpiscben öergdorbes Lpiügen aufgebaiten verden
bann, bevegr vobi alle Oemürer. Oer Vorstand vird im geeigneten iVlomenr durcb
Kücbspracbe mir der Bevölkerung einerseits, den ^VerKinirianten andererseits die

Lacbiage nacb IvlöglicbKeit abklären und unabbängig seine eigene Lteiiungnabme
festsetxen.

Oegen die Lcr«)«r«/t«nF c/eF l^kerW«/^t«tter^ett durcb die berücbrigren 5tttn^r«c/?c
ist in ietxter x^eir in der bresse, namenrlicb aucb in deutschen Leitungen, energiscb
protestiert vorden. Oer Vorstand Konnte leider gegen die neuen Lteinbrücbe nichts
unternehmen; er virkr jedoch dahin, dass die nicbt mehr ausgebeuteten brüche durch
geeignete öepfianxung maskiert verden.

Oie Bemühungen xur brhairung der Lcbönbeiten des Lrädtcbens Kheinau und des

Kheinfalles verden fortgesetxr; demnächst soii ein Augenschein stattfinden, an dem

Vertreter der Legierungen der Kantone Zürich und Lcnafflrausen sovie des Lleimat-
schurxes reiinehmen.

Onscrc /.ic^t^/c/er^Ä/nnz/«^ ist durch eine grössere Lerie über öündner Lauveisen
vermebrt vorden. bs freut uns, venn die ausgedebnre Lammiung xu Vorträgen uxv.
möglichst ausgiebig benürxt vird, ^Vir sammein nun aucb Bilder für das LpidiasKop
und bitten alle breunde unserer Lacbe, uns geeignetes Vlareriai gescbenkveise xu
überiassen, binsendungen bitte an den KedaKtor unserer Zeitschrift, Llerrn Or. Baur,
«der den Vervalrer der Lammiung, blerrn L. Kohler, Amtshaus öern, adressieren.

Lie verden aiie mir breude das brscbeinen des «öÄ«er«/ia«^/>ttc/?c^« von LrocKmann-

jeroscb bcgrüssr baben. Oerne bätte der Vorstand dem ibm unterbreiteten Oesucb

um Lubventionierung des Werkes entsprocben, der Ltand der Kasse erlaubte es nicbr.
Oer Vorstand vollte sich jedoch nicht versagen, für die Verbreitung des ausgexeicb-

neten Werkes ervas xu tun: br bescbloss, an Ltelle einer Oeidbiife etva ZO Lxem-
plare xu Kaufen und sie an öibiiorbeken xu verschenken.



Das Seeuferschutzproblem drängte naturgemäss die schon früher angepackte Frage
des Neuen Bauens, die eher einen kurzen Aufschub verträgt, augenblicklich in den

Hintergrund infolge einiger nicht vertragbarer Geschehnisse: einmal der schandbaren
und immer frecher werdenden Verwüstungen der herrlichen Wald- und Felsen-Ufer
des Sees im Herzen unserer Heimat, des Vierwaldstättersees, denen sofort Einhalt

getan werden muss, und sodann wegen eines in allernächster Zeit in Angriff zu
nehmenden technischen Kulturwerkes, der neuen Juragewässerkorrektion, welche
nach der Ausführung eine merkbare Absenkung der drei grossen Juraseen (Neuenburger-,

Bieler- und Murtensee) zur Folge haben wird und neben befürchteten
Schädigungen für den Weinbau auch vom Standpunkt des Heimatschutzes schwere

Nachteile für die künftige Gestaltung der Uferlandschaft als wahrscheinlich
erscheinen lässt: Entwertung der Bauwerke am Seeufer infolge Verfaulens der Pfahlroste,

Absterbens aller alten Weiden, Beeinträchtigung des Rekwegs zur
Uferbenützung (droit de halage), Untergang der Uferbewachsung usw. — Auch die bald

fällig werdende Frage der Genferseeregulierung, die im Einvernehmen mit Frankreich

demnächst geordnet werden muss, hat in ähnlichem Sinne Bedeutung für den

Genfersee und seine teils noch unberührten Ufer. Hier, wie am Bodensee, wo
schweizerische und internationale Verbände schon wertvollste Vorarbeit geleistet
haben und der Kanton Thurgau sein Möglichstes tut für den Seeuferschutz, spielen
auch zwischenstaatliche Verhältnisse hinein, so dass bei der umfassenden und
grundsätzlichen Bedeutung dieser äusserst wichtigen Heimatschutzaufgabe eine
gesamtschweizerische Lösung für den Zentralvorstand geradezu notwendig erschien. Schon

1915 hatte unser früherer Redaktor Dr. Jules Coulin erstmals in unserer Zeitschrift
das Problem eingehend behandelt und in Wort und Bild sehr einleuchtende Grundlagen

geschaffen. Geplant ist heute gründliche Prüfung aller zugehörigen Rechtsund

ästhetischen Fragen durch die zwischenständische Seeuferschutzkommission des

Heimatschutzes, Herausgabe einer illustrierten Flugschrift, Zusammenarbeit mit dem

Naturschutzbund und andern uns nahestehenden Vereinigungen und schliesslich

Verdichtung unserer Vorschläge und Forderungen in Eingaben an den Bund und die

Kantonsregierungen. Das von unserem Obmann, Herrn Rollier, ausgearbeitete
genaue Arbeitsprogramm ist in No. 3 unserer Zeitschrift veröffentlicht worden. Im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Sache werden wir in öffentlicher Sitzung über

Teilfragen des Seeuferschutzes Referate hören und diskutieren können. Der Vorstand
und die Ausschüsse werden angesichts der Dringlichkeit des Seeuferschutzes unablässig

weiterarbeiten; es ist zu wünschen, dass sie bei den Behörden das nötige
Entgegenkommen finden werden.
Dass sich der Vorstand wiederholt mit Fragen des neuen Bauens beschäftigte, ist

wohl selbstverständlich. Abgesehen von der Behandlung von Einzelfragen, wie
Standort und Bauart von Mühlen, Brauereien und deren Silos, suchte der Vorstand
seine eigene Marschroute weiter zu klären. Den Wert des guten Alten schätzen, was
nach wie vor eine sehr wichtige Aufgabe des Heimatschutzes bleiben wird, heisst

nicht, Neues von vornherein ablehnen; gegenteils soll daraus die Fähigkeit hervor-

52

Das 5ee«/er^c/?«kx/>ro/?/en? drängte naturgemäxx äie xchon früher angepackte brage
des bleuen Lauenx, ciie eher einen Kurxen Aufxchub verträgt, augenblickiicb in den

Hintergrund infoige einiger nicnr vertragbarer Oescbebnisse: einmal der schandbaren
nnd immer frecher v/erdenden Vervüstungen der herrlichen ^Vaid- und ?elxen-Dfer
dex Leex im rlerxen nnxerer Ileimar, dex Viervaidxtälterxeex, denen xofort binhair
getan verden muxs, und xodann vegen einex in aiiernächxter ^eir in Angriff xu
nehmenden technischen KuiturverKes, der neuen juragevässerkorrekrion, veicne
nach der Ausführung eine merkbare Absenkung der drei grossen juraseen (IVeuen-
burger-, Vieler- und Vlurrensee) xur polge baben vird und neben befürchteten Lcha-

digungen für den Weinbau aucb vom LrandpunKr des Lieimarschurxes schvere
iVachteiie für die Künftige Oesrairung der Dferiandxcnaft alx vahrxcheiniich er-
xcheinen iässr: bntverrung der BauverKe am Leeufer infoige Verfaulens der pfabl-
rosre, Absrerbens aber alten Meiden, öeeinrräcnrigung dex KeKvegs xur Dferbe-

nürxung (droit de baiage), Dnrergang der blferbevacbsung usv. — Aucb die bald

fällig verdende brage der Oenfcrseereguiierung, die im binverncbmen mit brank-
reich demnächst geordnet verden muss, hat in ähnlichem Linne bedeurung für den

Oenferxee und xeine teiis noch unberührten bifer. llier, vie am Lodensee, vo
schveixerische und internationale Verbände scbon vertvollste Vorarbeit geleistet
baben und der Kanton l'burgau sein Ivlögiiebxtex tut für den Leeuferschurx, xpieien
auch xvischensiaariiche Verbäitnixxe hinein, xo daxx bei der umfassenden und grund-
särxiichen Bedeutung dieser äusserst vicbrigen ileimarxcburxaufgabe eine gesamt-
schveixerische bösung für den x^entralvorxrand geradexu notvendig erscbien, Lcbon

1915 harre unser früherer KedaKtor Or. suies Oouiin erstmals in unserer Zeitschrift
das broblem eingebend bebandelr und in ^cVort und öiid sebr einieucbrende Orund-
lagen geschaffen. Oepiant ist heute gründliche Prüfung aller xugenörigen rvecbts-

und äxrherixchen bragen durch die xvischensrändische LeeuferschutxKommission dcs

ldeimarscburxes, ilerausgabe einer iiiusrrierren biugschrifr, Zusammenarbeit mir dem

IXaturscbutxbund und andern uns nahestehenden Vereinigungen und schliesslich

Verdichtung unserer Vorschläge und borderungen in Hingaben an den Bund und die

Kantonsregierungen, Dax von unxerem Obmann, Llerrn Kollier, ausgearbeitete ge-
naue Arbeitsprogramm ixr in IXlo. Z unxerer x^eitxcbrifr veröffentlicht vorden. Im
i-IinblicK auf die MicbtigKeit der Lache verden vir in öffentlicher Litxung übcr

Oeilfragen dex Leeuferscbutxes Keferare hören und diskutieren Können. Oer Vorstand
und die Auxxcbüsse verden angesichts der Dringlichkeit des Leeuferschutxes unab-
lässig veirerarbeiten; es ist xu vünscben, daxx xie bei den Behörden dax nötige bnt-
gegenkommen finden verden.
Daxx xicb der Vorxrand viederboir mir bragen dex ne«cn bexcbäftigre, ixt

vobi selbxtversrändiicb. Abgeseben von der Behandlung von binxeifragen, vie
Ltandort und Lauarr von iVlübien, Brauereien und deren Liios, suchte der Vorstand
seine eigene iViarschroute veirer xu Klären. Den Merr dex guten Alten xcnätxen, vas
nach vie vor eine sehr vicinige Aufgabe dex rdeimarxchutxex bleiben vird, beixst

nicbt, iVeues von vornherein abiebnen; gegenteiis soll daraus die Zähigkeit hervor-
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gehen, allem neuen Werden gegenüber gerecht zu sein und Gutes zu fördern. Wir
Heimatschützer geben doch gerne zu, dass die meisten Erzeugnisse um die
Jahrhundertwende niemand berechtigen, sehr stolz zu sein. Das neue Bauen stellt eine

Wandlung in Geist und Form dar, der wir mit wachen Sinnen gegenübertreten
wollen. Selbstverständlich wird da und dort übers Ziel hinaugeschossen; manche

Bestrebung zur Einfachheit und Schlichtheit dürfen wir jedoch als gut anerkennen;
\/ir müssen nur die nötige Besonnenheit wahren. Der Vorstand macht sich in den

letzten Jahren immer mehr zur Aufgabe, an der Vertiefung der Idee des neuen
Bauens mitzuarbeiten. In diesem Sinne hat auch unser 1933 leider verstorbener Karl
Indermühle, Münsterbaumeister in Bern und ehemaliges Zentralvorstandsmitglied,
in ausgezeichnetem Vortrag 1932 an der ausserordentlichen Delegiertenversammlung
in Olten Stellung bezogen. Bevor der Schweizerische Heimatschutz eine öffentliche
Kundgebung über seine endgültige Stellung zum «Neuen Bauen» als reif und zulässig
erachtet, soll diese hochwichtige Frage auf Grund eines Rundschreibens mit den

genauen Problemstellungen in allen Sektionsvorständen eingehend besprochen und
hernach in einer neuen besondern Delegiertenversammlung oder an einer
Generalversammlung zur Abklärung gelangen. Diese Dinge mussten aber hinter die dringendere

Seeuferschutz-Sache zurückgestellt werden, weil allerlei neue Gesichtspunkte
und praktische Erfahrungen den Kreis der Fragestellung über das neue Bauen in
allerletzter Zeit erweitert haben.

Die anlässlich der letztjährigen Jahresversammlung in Glarus besprochene
Kundgebung zum Schutz der Alleebäume ist in Vorbereitung. Herr Stadtgärtner Albrecht
in Bern ist mit der Ausarbeitung eines Gutachtens, welches dem Vorstand als Grundlage

zu dienen hat, beauftragt worden. Die dem Begutachter gestellte Aufgabe geht,
in Erweiterung des Generalversammlungsbeschlusses auf Grund der Anregung Monnier,

dahin, die Ursachen der immer mehr zunehmenden Schädigungen unsrer
Alleebäume in der Schweiz aufzuklären und praktische Abhilfe durch geeignete
Vorkehren und Mittel in Vorschlag zu bringen, die dem Schweizerischen Städteverband
in einer begründeten Eingabe unterbreitet werden sollen.

Endlich sei noch erwähnt, dass sich der Vorstand auch mit den besondern
Autostrassen beschäftigte, auf Grund eines ihm von seinem Mitglied Herrn Weibel,
Aarau, vorgelegten Berichtes. Das Konzessionsgesuch um Errichtung einer
Autostrasse von Bern nach Thun ist zurückgezogen worden, so dass gegenwärtig die

Frage weniger brennend ist. Trotzdem muss der Heimatschutz in dieser wichtigen
Sache seinen Standpunkt ausarbeiten und zur Geltung bringen. Vielleicht werden
wir uns an der nächsten Jahresversammlung damit öffentlich beschäftigen.
Für die Erweiterung unserer Zeitschrift konnte angesichts der Wirtschaftskrise nichts

unternommen werden, wir dürfen jedoch feststellen, dass sich der letzte Jahrgang
seinen Vorgängern würdig anreiht. Sie werden wohl alle freudig bemerkt haben,
dass unsere Welschschweiz häufigere Berücksichtigung gefunden hat; es erschienen

Aufsätze von Voiron, Monnier, Taverney, Antonioz. Sogar über unsere gestern und
heute gastgebenden Städte Payerne und Estavayer sind wir durch einen Aufsatz von
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gehen, allem neuen werden gegenüber gerecbr xu sein une! Outes xu fördern. Mir
llcimatscbürxer geben docb gerne xu, class ciie meisren Ilrxeugnisse um ciie jabr-
bundertvende niemand berecbtigen, sebr stoix xu sein. Das neue Lauen slellr eine

>Vandiung in Oeist und borm dar, dcr vir mir vacben Linnen gegenüberrreren
vollen. Leibstverständlich vird da und dorr übers Äei binaugescbossen; mancbe

lZesrrebung xur binfacbbeir und Lcblicbrbeir dürfen vir jedocb ais gur anerkennen;
v/ir müssen nur die nötige Lesonnenneir vabren. Der Vorsrand macbr sicb in den

lerxren jähren immer mebr xur Aufgabe, an der Vertiefung der Idee des neuen
Uauens mir.xuarbeir.en. In diesem Linne bar aucb unser I9ZZ leider verstorbener Karl
lndermüble, Vlünsrerbaumeisrer in Lern und ehemaliges x^entraivorstandsmitglied,
in ausgexeicbnetern Vortrag 19ZZ an der ausserordentbcben Delegiertenversammlung
in Olren Ltellung bexogen. bevor der Lcbveixeriscbe lleimatscbutx eine öffentliche
Kundgebung über seine endgültige Lreilung xum «I>Ieuen Lauen» als reif und xuiässig
eracbret, soll diese bocbvicbrige I^rage auf Orund eines Rundschreibens mir den

genauen Problemstellungen in aiien Lektionsvorständen eingebend besprochen und
hernach in einer neuen besondern Delegiertenversammiung «der an einer Oenerab

Versammlung xur Abklärung gelangen. Diese Dinge mussten aber hinter die dringen-
dere Leeufcrscburx-Lacbe xurllckgesrellt verden, veii aiieriei neue OesicinspunKte
und praktische brfabrungen den Kreis der bragesteiiung übcr das neue bauen in
alierierxrer x^eir erveiterr haben.

Die anlässlich der ierxrjänrigen Jahresversammlung in Olarus besprochene Kund-
gebung xum Lchurx der /l//ee/^«n?c> ist in Vorbereitung. llerr Lradrgärtner Aibrecht
in Lern isr mir der Ausarbeitung eines Ouracbrens, veiches dem Vorstand als Orund-
läge xu dienen hat, beauftragt vorden. Die dem Legutacbter gestellte Aufgabe gebt,
in brveirerung des Oeneralvcrsammlungsbeschlusses auf Orund der Anregung iVlon-
nier, dahin, die llrsaclren der immer mehr xunenmenden Lcnädigungen unsrer Allee-
bäume in der Lcbveix aufxukiären und praktiscbe Abbiife durch geeignere Vor-
Kehren und IVlittei in Vorschlag xu bringen, die dem Lcnveixeriscnen Lrädreverband
in einer begründeten Eingabe unterbreitet verden sollen.

Endlich sei nocb crvännr, dass sich der Vorsrand auch mir den besondern /l«lc>-

5kr««en bescbäftigte, auf Orund eines ibm von seinem iVlitgiied Ilerrn Deibel,
Aarau, vorgelegten Lericbres. Das Konxessionsgesucb um Errichtung einer Auto-
Strasse von Lern nach l°bun ist xurückgexogen vorden, so dass gegenwärtig die

Ilage veniger brennend ist, llorxciem muss der bleimarscburx in dieser vicbrigen
!?acbe seinen LtandpunKr ausarbeiten und xur Oeirung bringen, Vieiieicbt verden
vir uns an der näcbsten Jahresversammlung damit öffentlich beschäftigen,
bur die r?rWclter«n^ «n^erer x^e/t^c/irk/t Konnre angesichts der Wirtschaftskrise nichts

unternommen verden, vir dürfen jedoch feststellen, dass sich der ierxre Jahrgang
seinen Vorgängern vürdig anreiht, Lie verden voll alle freudig bemerkt baben,
dass unsere V/eiscbscbveix bäufigere LerücKsicbrigung gefunden bar; es erschienen

Aufsätxe von Voiron, lVlonnier, lavernev, Antoniox. Logar über unsere gestern und
lieute gastgebenden Ltädte baverne und bstavaver sind vir durch einen Aufsarx von
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Henri Perrochon belehrt worden. So konnten wir uns zum voraus freuen und die

schönen Bauten und Stadtbilder als gute Freunde begrüssen.
Es ist leider noch mitzuteilen, dass im Hinblick auf die Bundesfeierspende die

bisherige Bundessubvention einstweilen eingestellt worden ist. Der Vorstand hofft, dass

seine Bemühungen, die Subvention nächstes Jahr wieder zu erhalten, erfolgreich sein

werden. Wir haben wertvolle Zusicherungen von massgebender Stelle erhalten, dass

nicht ein endgültiger Entzug der Subvention und keine Streichung von der Liste der

Subventionsempfänger beabsichtigt ist.
Zum Abschluss soll kräftig hervorgehoben werden, dass nunmehr nach Auffassung
des schweizerischen Zentralvorstands für seine Jahresarbeit keineswegs bloss die

zufällig und unberechenbar jeweilen an ihn herantretenden Aufgaben (Rettung
gefährdeter Heimatschutzgüter von schweizerischer Bedeutung usw.) massgebend sein

dürfen, sondern dass jedes Jahr mindestens eine grosse planmässige Programmarbeit
an die Hand genommen und ausgebaut werden soll, damit die ausserordentlich

mannigfaltige, noch für viele Jahre reichende Gestaltung grundsätzlicher, umfassender

Heimatschutzaufgaben (wie 1933 der Seeuferschutz, 1934 das Neue Bauen usw.)
zu Nutz und Frommen des Schweizervolkes praktischen Lösungen und wohlüberlegten

Wegleitungen von Seiten unserer kulturellen Vereinigung entgegengeführt wird.

Kefolutton über ben Seeuferfdjufr
Die Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz hielt am Samstag und Sonntag
in Payerne und Estavayer ihre Jahreszusammenkunft ab. Auf Grund von Vorträgen
von Taverney, Lausanne, und Matthey, Neuenburg, wurde das Seeuferschutz-Problem
eingehend behandelt. Bereits hat der Zentralvorstand eine umfassende Aktion in dieser
Sache eingeleitet; die Versammlung beschloss im Anschluss daran folgende Resolution:
Die Schweizerische Heimatschutzvereinigung billigt das vom Zentralvorstand den

Seeuferschutz betreffend aufgestellte Arbeitsprogramm in allen Teilen und erhebt
dasselbe zum Beschluss. Sie stellt ergänzend dazu folgende Postulate auf:
1. Die zuständigen Behörden der Eidgenossenschaft, der Kantone, der Gemeinden
und der öffentlich-rechtlichen Korporationen seien einzuladen, ihr Augenmerk darauf
zu richten, dass keine in öffentlichem Besitz befindlichen Seeufergebiete an Private
veraussert werden.
2. Die Seeufer seien der Allgemeinheit möglichst zugänglich zu machen und in einer
der Landschaft angepassten Weise anzulegen und auszubauen.
3. Sollte zu diesem Zwecke der Erwerb von in Privatbesitz befindlichen Ufergebieten
notwendig sein, so ist zu versuchen, auf gütlichem Wege zum Ziele zu gelangen; im
Falle der Nichterhältlichkeit solle die Ueberführung in öffentlichen Besitz auf
verfassungsmässigem Wege, gegen volle Entschädigung, erfolgen.
4. Für den Fall, dass Ufergebiete aus öffentlichem Besitz zu Wochenend- und
Siedelungszwecken Privaten zur Verfügung gestellt werden, sei denselben nicht das

freie uneingeschränkte Eigentum, sondern nur ein Baurecht einzuräumen.
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Llenri Lerrocbon belebrt vorcien. 8« Konnten vir uns xum voraus treuen unci ciie

scbönen Lauren und Lradrbiider ais gute freunde begrüssen.

Ls isr leider nocb mirxuteiien, dass in, LlinbiicK auf die ö«nc/ec/e/er5/?enc/e die bis-

berige Lundessubvention einsrveiien eingesteiir vorden ist. Oer Vorsrand bofft, dass

seine Lemübungen, die Subvention näcbstes Janr vieder xu erkalten, erfoigreicb sein

verden. Mir baben vertvolle x^usicberungen von massgebender stelle erbalren, dass

nicbr ein endgültiger Lntxug der Subvention und Keine Ltreicbung von der Liste der

Zubvenrionsemptanger beabsicbrigr ist.
x^um Abscbiuss soii Krättig bervorgeboben verden, dass nunmebr nacb Auttassung
des scbveixeriscben x^entraivorsrands tür seine jabresarbeir Keinesvegs bioss die xu-
täiiig und unberecbenbar jeveiien an ibn beranrrerenden Autgaben (Leitung ge-
täbrderer Ileimarscburxgürer von scbvcixeriscber bedeurung usv.) massgebend sein

dürten, sondern dass jedes jabr mindestens eine grosse pianmässige proAranznzar^e/t
an die bLand genommen und ausgebaut verden soii, damit die ausserordenrlicb

mannigfaltige, nocb tür viele jabre reichende Oestairung grundsärxlicber, umtassen-
der rleimatscburxautgaben (vie 19ZZ der Leeuterscburx, 19Z4 das iXeue Lauen usv.)
xu lXIurx und brommen des LcbveixervoiKes praktiscben Lösungen und vobiüber-
iegren Megieirungen von seiten unserer Kuirureiien Vereinigung entgegengetübrr vird.

Resolution über den Seeuferschutz.
Oie scbveixeriscbe Vereinigung für Lleimatscbutx bieit am Lamstag und Zonnrag
in La/erne und Lsravaver ibre jabresxusammenkuntt ab. Auf Orund von Vorträgen
von l'avernev, Lausanne, nnd Vlarrbev, Neuenbürg, vurde das Leeuterscbutx-Lrobiem
eingebend bebandeir. Lereirs bar der x^entraivorstand eine umfassende Aktion in dieser
Lacbe eingeleitet; die Versammlung bescbloss irn Anscbiuxs daran folgende Lesolution:
Die 5c/?Wttxerttc/?c //e/nZÄk5e/?«txvere/n/^«NA />///?Zr c/a^ "von? x^enkr^/vor^tanc/ c/en

5ee«/er^e/?«rx />e5re//enc/ ««/Kttte//le ^lr^e/t^/>roFr«»?nz /n «//en ?"e//en «nc/ er/?e/?t

c/«^/c/^e x«m öe^e^/«^^. 5/e ^re//r er^änxenc/ c/ax« /c>/Zenc/e po^r«/«te
7. O/e x«/tänc//c;en öe/>örc/en c/er /:/c/Zenc>55en^e/)«/t, c/er X^nkone, c/er (?en?e/nc/en

«nc/ c/er ö//enr//c/i-ree^k//e/>en /^or/?or«Nonen ^e/en e/nx^/^c/en, //?r v4«Fenrner^ c/ar««/
x« richten, c/«^^ /^e/ne in ö//enk//c/?enz öec/rx /?e//nc///c/>en 5ee«/erKe/>/ete an L>/v«5e

ver««55ert werc/en,

2. O/e 5ee«/er ^e/en c/er >l//^erne/n/?e/t rnöZ//c/?^t x«Z«NF//c/> x« »?ac/?en «nc/ /n e/ner
c/er I.anc/^c/>«/k «nZe^>«5^ren Vt^e^e «nx«/e^en «nc/ a«5X«/?a«en.

^, 5o//te x« c//tten? xlwec^e c/er /:>Wer/> 'von ?n /'r/vak/?e^ttx />e//nc///e/?en cV/er^e/>/eten

nc>rWenc//Z ^e/n, ttk x« ver5«c/ien, a«/ S«t//c/?en? ii/e^e x«n? x^/e/e x« Ke/anZen,' in?

/a//e c/er A//e^ter/iä/5//c/?^ekr 5«//e c//e cVe/>er/«^r«nZ /n ö//en^//c/?en öe^/rx ver-
/a^5«nK5»ZÄ55?Senz Vi^eZe^ Zeczen vc>//e r?n^c/?äc/?^«nc;, er/c?/c^en.

^. c/en r^a//, c/«^c cV/erZe/>/ete a«^ ö//ent//c^en? öe^/tx x?^ ii^oc/?enenc/- «nc/

5/ec/e/ttNS5XMec^en pr/v«len x«r b^er/«S«NF ZeFke//t W'erc/en, ^e? c/en^e/^en n/e/i! c/a^

/re/e «ne/n^e^c^rän^te r^k^entttn?, 5«nc/ern n«r e/n öa«ree^t e/nx«rä«7nen,
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